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MAX UND DER NACHTFALTER


Manchmal am Abend, wenn Papa dem Max eine Gutenachtgeschichte vorgelesen und dann aus dem Zimmer gegangen war und das Licht ausgemacht hatte, schlüpfte Max gleich wieder aus dem Bett und machte das Licht wieder an. Max hatte nämlich etwas Tolles entdeckt und zwar im Bücherschrank von Papa. Es war ein großes, dickes Buch über die Urzeit, das voll mit Bildern über diese Urzeit war. Papa hatte es ihm auch erlaubt anzugucken, aber natürlich nur tagsüber und nicht nachts bis irgendwann zur Geisterstunde. Das Buch war aber so aufregend, denn in der Urzeit da lebten ja die Saurier auf der Erde und riesengroße Insekten. Überhaupt war alles in der Urzeit riesengroß und irgendwie unheimlich. Max war fasziniert von den Bildern. Da gab es feuerspeiende Vulkane und Wälder aus Farnen und der Himmel war immer von einer dicken Dunstwolke verhangen, so dass die Saurier nie die Sonne erblicken konnten. Menschen gab es nämlich zu dieser Zeit noch nicht. „Ein Glück“, dachte Max, „denn die wären sofort von den Sauriern gefressen worden!“. Manche dieser riesengroßen Echsen hatten nämlich so große Rachen, dass Maxe mit seinem ganzen Bett hineingepasst hätte! In dieser Nacht hatte Maxe wieder heimlich das Licht angeknipst, das Urzeitbuch in seinem Bett angeschaut und war dabei eingeschlafen. Mitten in der Nacht wurde Max von einem seltsamen Brummen aufgeweckt, das immer wieder von einem Geräusch unterbrochen wurde, das so klang als schlüge jemand sachte gegen den Rand einer großen Schüssel. Kling,…klang,…klong. Ein kleiner Schatten flimmerte über die Wand, und als er zur Lampe hinschaute, sah er etwas aufgeregt darin herumflattern. Es war ein großer Nachtfalter, der durch das Licht, das Maxe ja angelassen hatte, als er eingeschlafen war, angezogen worden war. Er war durch das offene Fenster hereingekommen und hatte sich nun in der Lampe verfangen. Hilflos flatterte er zwischen der grellen Glühbirne und dem Lampenschirm hin und her, und stieß dabei ständig mit den Flügeln an der Glühbirne und dem Lampenschirm an, was jedes Mal dieses Kling-, Klang-, Kong- Geräusch machte.


„Armer Falter“, dachte Max und überlegte, wie er dem Tier wieder zur Freiheit verhelfen könnte. Das Problem war, dass die Lampe sehr weit oben hing und Max noch nicht so groß war, dass er sie mühelos mit den Händen hätte erreichen können. So suchte sich Max einen besonders schönen langen Stock aus seiner Stocksammlung, die in seinem Zimmer verteilt herumlag. Er wollte versuchen, den Falter damit von der Lampe wegzuscheuchen. Als er bei diesem Versuch aus Versehen mit dem Stock gegen den Lampenschirm schlug, und dieser ein lautes Klang von sich gab, erinnerte sich Max plötzlich wieder an damals, als Vater gerade unter großen Anstrengungen eine wunderschöne nigelnagelneue Lampe in der Küche aufgehängt hatte, und wie er selbst dann den Klang der neuen Lampe so schön gefunden hatte, als er gleich darauf mit einem Stock daran schlug. Unglücklicherweise zerbarst die Lampe damals nach dem zweiten Schlag und prasselte in tausend Stücken auf den Küchentisch. Nein, das wollte Max nicht noch einmal ausprobieren. „Aus Erfahrung wird man klug!“, dachte Max und legte den Stock wieder auf den Boden.
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